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Laufen

Steinbrünning. Die Felder vor
Bodenabtrag zu schützen und
fruchtbar zu erhalten sowie Ge-
wässerschutz waren die Themen,
mit denen sichder landwirtschaft-
liche Zirkel am Donnerstag
Abend im Gasthaus Steinbrün-
ning beschäftigte. Auf Einladung
der Bauernverbands-Ortsverbän-
de Saaldorf, Surheim und Laufen
hielt Seenberater Rupert Brand-
mayer vom Amt für Ernährung,
Landwirtschaft undForsten einen
Vortrag.

Brandmayer sprach über Bo-
denkunde, Vermeidung von Bo-
dendruck, Bodengefüge, Boden-
leben, schilderte und wie Humus
aufgebaut wird. „Ein guter Boden
hat proHektar so viele Regenwür-
mer wie die Masse von 4,5 Kü-
hen”, sagte er imGesprächmit der
Heimatzeitung.

Viel Bodenleben heißt
viel Wasser im Boden

Bodenleben finde hauptsäch-
lich in der obere Bodenschicht
statt. Dieses Bodenleben brauche
Luft, Wasser und Nahrung. Des-
halb sei es sowichtig, was auf dem
Boden liege, also Futter für die
Kleinstlebewesen,AlgenundPilz-
geflechte. Das könne sein Stroh,
Pflanzenreste beziehungsweise
totes, abgestorbenes pflanzliches
Material. „Woviel Bodenleben ist,
kann der Boden viel Wasser spei-
chern und in trockenenZeiten für
Pflanzen zur Verfügung stellen.”
Zu den Zwischenfrüchten klärte
Brandmayer die anwesenden
Landwirte über Saatmischungen
und Ansaattechniken auf. Beim

Bauern reden über Gewässerschutz und Boden

Thema Gewässerschutz sagte der
Seenberater, dass auf dem land-
wirtschaftlichen Einzugsgebiet
des Wagingers Sees zum Beispiel
auf einer Größe von 7.000Hektar
pro Jahr 370 Tonnen Phosphat
ausgebracht würden.Drei bis fünf
Prozent, also etwa 15 bis 18 Ton-
nen würden in den See gelangen.
„Sieben Tonnen würde er verkraf-
ten”, so Brandmayer.
Das Wetter sei manchmal

schwer vorhersehbar. Gerade auf
drainiertenFlächenoder aufHän-
gen sei es aber ein großesProblem,
wenn gedüngt werde und es dann
„drauf regnet”. Dann bestehe für
die Seen die größte Eintragsge-
fahr. Er appellierte: „Schaut’s aufs
Wetter” und sprach davon, Kom-
promisse bei der Gülleausbrin-
gung einzugehen. Damit nicht
große Mengen an Gülle sich mit
Regenwasser vermischen und
„dahin” seien. Er wisse aber auch,
dassmannicht alles von heute auf

morgen ändern könne. Auf diese
Aussagen hin entspann sich eine
Fachsimpelei zwischendenLand-
wirtenunddemReferenten, in der
es um verschiedene Berechnun-
gen, Ansichten und Möglichkei-
ten ging, dem Boden wichtige
Nährstoffe zu geben und im Bo-
den zu halten.

Leistungsstarkes Grünland
behält die Nährstoffe

„Ein leistungsstarkes Grünland
entzieht viele Nährstoffe, da ist
die Gefahr für den See geringer”,
erklärte etwaBrandmayer. Er kam
auch noch auf Argumente aus der
Landwirtschaft zu sprechen, wo-
nach das Moor für Phosphatein-
träge im See verantwortlich sein
könnten. „Diese Mengen sind
nicht das Problem”, sagte er. Zu
Redebeiträgen über die Hoftorbi-

lanz erklärte Brandmayer: „Mit
demKraftfutter kauf ichmirNähr-
stoffe ein.” Die „Rücklieferung”
erfolgeüberdieGülle.AufdieFra-
ge, wie oft der Abtsdorfer See be-
probt werde, erklärte der Seenbe-
rater, dass dies bei den Zuflüssen
alle drei Jahre der Fall sei, der
Abtsdorfer See sei heuer dran.
DerSee selbstwerdealle zweiMo-
nate beprobt.
Zur neuen Gülleverordnung

merkte Brandmayer an, dass die
Düngeeffizienz künftig das größte
Problem darstellen werde und die
Effizienzsteigerung die großeHer-
ausforderung sei. „Da müssen wir
alle noch dran schrauben.” Er reg-
te an, Neues auszuprobieren auf
kleinen Flächen. „Wir wollen alle
Vorbildbauern werden. Natürlich
werden auch Fehler passieren,
aber es geht darum, sich bestens
zu bemühen.” Woraufhin ein
Landwirt fragte, was zu tun sei,
wenn ein „schwarzes Schaf” vor-

handen sei. Darauf antwortete
Brandmayer, dass er es unanstän-
dig unter Berufskollegen finde,
wenn es solche Fälle gebe. „Wir
bemühen uns nach bestem Wis-
sen und Gewissen. Wenn einer
meint, ermuss sichnicht dranhal-
ten, gibt es schon gewisse Schrau-
ben.”
Josef König aus der örtlichen

BBV-Vorstandschaft dankte
Brandmayer für seinen Vortrag
und erklärte: „Wir Bauern sollten
möglichst wenig Fehler machen.”
Für die angesprochenen Starkre-
gen würden durch das Programm
„bodenständig” am Abtsdorfer
See Auffangbecken wie am Wa-
ginger See gebaut. Die Landwirte
müssten das nicht bezahlen und
wenn hier Nährstoffe zurückge-
halten würden und nicht in den
See gelangten, sei das eine gute
Sache.

Bauern sind bemüht,
Seequalität zu verbessern

Vorstandskollege Peter Auer
dankte Brandmayer ebenfalls da-
für, das sensible ThemaGewässer-
schutz aufgegriffen zu haben. „Je-
der von uns ist bemüht, die Quali-
tät von Grundwasser und See zu
verbessern.”MancheDingemüss-
ten reifen, man müsse bereit sein,
etwas Neues auszuprobieren.
„Seien wir froh, dass die Gemein-
de den Anfang macht mit den Be-
cken. Wir wollen auch unseren
Beitrag leisten und jeder auf sei-
nen Bereich schauen.” Er schloss
den Abend mit dem Wortspiel,
dass er hoffe, dass der Vortrag
fruchte und jeder etwas für sich
mitnehmen könne. − tw

Rupert Brandmayer hält Vortrag beim landwirtschaftlichen Zirkel in Steinbrünning – Appell, Neues auszuprobieren

Saaldorf. Die Skiabteilung des
SV Saaldorf bietet mittwochs Ski-
gymnastik für Kinder und Jugend-
liche in derMehrzweckhalle an.

Teilnehmen können aus-
schließlich Mitglieder des SV
Saaldorf. − red

Skigymnastik
beim SV Saaldorf

Laufen. Die Freiwillige Feuer-
wehr der Stadt Laufen bietet wie-
der ihren Nikolausservice an: Am
5. und 6. Dezember besuchen die
Mitglieder nach Absprache Fami-
lien undWeihnachtsfeiern.

Terminvereinbarungen können
am21., 23., 28. und 30.November
zwischen 18 und 19Uhr imFeuer-
wehrhaus oder telefonisch unter
Z 08682/1095 getroffen werden.

− red

FFW bietet
Nikolausdienst

Saaldorf-Surheim
Von Hannelore Bohm

Oberndorf. Ein Riesenherz in
leuchtendem Rot, das bei beson-
deren Anlässen aufgeregt in ver-
schiedenen Farben flimmert, eine
schwarze Wand, zwei schwarze
Stühle – das ist die Bühnenaus-
stattung in der Oberndorfer
„Main Bar“, einfach, aber effekt-
voll.AufdieserBühne istGunther
Boen-necken alias Harald auf der
Suche nach einer Traumfrau.

Der Leiter derOberndorfer Lie-
dertafel ist diesmal als Schauspie-
ler in Aktion. Er sucht eine
„Traumfrau“, nachdem ihn seine
Gattin völlig überraschend verlas-
sen hat.

Das einzusehen, fällt ihm
schwer. Immerwieder fängt er von
ihr zu erzählen an, vergleicht an-
dere Frauen mit ihr, brüskiert alle
damit. Dabei wäre Hilfe durchaus
nah: Henriette, seine langjährige
Freundin. Aber wer schaut schon

noch genau hin, wenn man eine
Frau schon so lange kennt? Sie
gibt ihm zwar Tipps, hält ihm aber
auch immer seine Fehler vor,

Keine Spur von der Traumfrau
Grenzgänger spielen in der „Main Bar“ das Stück „Traumfrau verzweifelt gesucht“

macht ihm klar, dass seine angeb-
liche Liebe zu seiner Ex eigentlich
weniger Liebe als Egoismus war.
Das will er nicht hören, schlim-

mer noch: Er nimmt seine Fehler
gar nicht wahr. Einen Rat nimmt
er schließlich doch an: Er schaut
sich dieKontaktanzeigen an - und
antwortet drauf, und so kommt es
wie es kommen muss: Eine Ent-
täuschung nach der anderen, an
denen er in erster Linie selbst
schuld ist. Er klebt an seiner eige-
nen Vergangenheit. Weder das
nassforsche Cowgirl Trish, noch
die phantasievolle Kamilla, noch
Gabi, die ihn mit ihrer direkten
Art und ihren Ansichten über Sex
einschüchtert, noch die kunstbe-
flissene Anja schaffen es, ihn für
sich einzunehmen.
Voller Verzweiflung stürzt er

sich von einer Aktion in die
nächste, immer ohne Selbstzwei-
fel, ohneVerhaltensänderung, oh-
ne von seiner Verklärung der ver-
flossenen Liebe zu lassen. Was
soll da glücken?
Alle Frauen werden im Stück

von einer einzigen gespielt: von
derwandlungsfähigenBiancaHu-
ber. Die Regie hatte Dieter Bom-
mer.

Surheim. Mit Alkohol im Blut
und vermutlich zu schnell unter-
wegs raste ein 25-jähriger Pole am
Samstag gegen20.40UhraufderB
20 auf Höhe Reit mit seinemAudi
in die dortige Baustelle. Das mel-
dete die Polizei. Der junge Mann
war von Laufen in Richtung Frei-
lassing unterwegs undübersahdie
Baustellenabsperrung. Ein 22-
jähriger Österreicher, der an der
Unfallstelle vorbeikam, blieb ste-
hen und setzte einen Notruf ab.
BeiEintreffenderStreifewarbeim
Unfalllenker deutlicher Alkohol-
geruch wahrnehmbar. Ein Atem-
alkoholtest bei dem Polen ergab
einen Wert von deutlich über ei-
nem Promille. Daraufhin wurde
bei ihm eine Blutentnahme
durchgeführt und sein Führer-
schein sichergestellt.

Den 25-Jährigen erwartet nun
ein Strafverfahren wegen Stra-
ßenverkehrsgefährdung. Da der
Pkw nicht mehr fahrbereit war,
musste er abgeschleppt werden.
Verletzt wurde der Fahrer bei dem
Unfall nicht. − red

Betrunken in die
Baustelle gerast

Saaldorf-Surheim. Konkrete
Formen nehmen die Planungen
zur Verlegung der Staatsstraße
2104 bei Neusillersdorf an. Das
Staatliche Bauamt will den tech-
nischen Planungsstand zur Nord-
umfahrung bei der Gemeinderats-
sitzung am 15. Dezember vorstel-
len. In diesem Zusammenhang
wird auch der geplante Verlauf
der Geh- und Radwege in Neusil-
lersdorf und weiter in Richtung
Berg erläutert. Da die Planungen
des weiterführenden Geh- und
Radwegs von Berg in Richtung
Schign –Mooswastl im engen Zu-
sammenhangmit derNordumfah-

Das Staatliche Bauamt stellt demnächst Umfahrungspläne vor
rung Neusillersdorf stehen, wird
auch dieses Projekt kurz vorge-
stellt.
In der vergangenen Sitzung des

Bau- und Umweltausschusses in-
formierte Bürgermeister Bern-
hard Kern zudem über den Pla-
nungsstand zum Kindergartenan-
bauSt. Stephan in Surheim.Dem-
nach hat die Regierung von Ober-
bayern Haushaltsmittel in Höhe
von 604 000 als Zuschuss zu den
rund einer Million Gesamtbau-
kosten eingeplant.
Sobald der schriftliche Förder-

bescheid vorliegt, kann der „vor-
zeitige Baubeginn“ erfolgen. Pla-

nung beziehungsweise Bauantrag
werden in der Dezember-Sitzung
des Ausschusses behandelt und
zur Abstimmung gebracht, infor-
mierte Bürgermeister Kern. Die
Gemeinde geht davon aus, dass
das Genehmigungsverfahren zü-
gig abgewickelt wird, um die Bau-
arbeiten vergeben zu können.
Laut Auskunft von Geschäfts-

leiter Bernhard Bräuer hoffe man
auf einen Baubeginn im späten
Frühjahr 2018. Als „eher unwahr-
scheinlich“ bezeichnet er dagegen
eine Inbetriebnahme bereits zu
Beginn des nächsten Kindergar-
tenjahrs. − nh

ImBereichNeusillersdorf kommt endlich wieder Bewegung in die Sache - 604 000 Euro Fördermittel für Kindergartenerweiterung

Saaldorf-Surheim. Bürger-
meister Bernhard Kern wies den
Gemeinderat in der jüngsten Sit-
zung darauf hin, dass demnächst
ein Beschluss über die weitere
Vereinszugehörigkeit in der Tou-
rismuseinrichtung „Erlebnisregi-
on BGL – Verein Rupertiwinkel“
zu fassen sei. Der Rupertiwinkel
werde künftig in der neuen BGLT
unter der Tourismusmarke Berch-
tesgaden mit der Submarke Ru-
pertiwinkel geführt.

Nähere Informationen gebe es
auf der Homepage unter der neu-
en Adresse www.berchtesga-
den.de, wo der Rupertiwinkel ei-
nen großen Teil einnehme. Der
Wirtschaftsraum Berchtesgade-
ner Land, das ist die ehemalige
Homepage der Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft (WFG), sei
künftig unter der bisher vom Tou-
rismus genutzten Adresse
www.berchtesgadener-land.de zu
finden. − tw

Neue Vermarktung
beim TourismusSeenberater Rupert Brandmayer sprach beim landwirtschaftlichen Zirkel in Steinbrünning über Erosions­

schutz, Bodenfruchtbarkeit und den Schutz des Abtsdorfer Sees aus ökonomischer und ökologischer Sicht und

gab Empfehlungen ab. − Foto: TanjaWeichold

Gunther Boennecken alias Harald sucht verzweifelt nach seiner Traum­

frau, stolpert dabei aber immer wieder über seine Vergangenheit, von der

er sich nicht lösen kann. Die wandlungsfähige Bianca Huber nimmt sich

seines Problems an. − Foto: Hannelore Bohm

Bald Vergangenheit?Noch rollt der Verkehr durch Neusillersdorf. − Foto: Norbert Höhn


